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geridjtet fein, wäbrenb gegen fca* ©ro* eine ©emon*
ftration gemad)t wirb, um feine Slufmerffamfeit »om

wirflieben Ucbergang*pttnft abgulenfett. Swmerbin
wirb ber ©eneralftab bei ben taftifdjen Sorberei*
hingen gu einem Uebergänge bie SBabrfdjehtlidjfcit
eine* ©efedjte* üorau*fefcen unb be*balb fräftige
SJtaftregeln gum ©djufc fce* Uebergang* attorbnen.

©ie taftifdjen Sorbereitttugen umfäffen nun:
1. ©ie Slnorbnungen für bett Slnmarfdj ber

Sruppen,
2. ©ie SJtaftregeln gur Sertreibttng ober gern*

baltung fce* geinbe* »om Jenfeitigen Ufer.
3. ©ie Sorfctjmngen für fcie ©idjerung ber

Srüden at* Stüdgug*tinie.
Sor Sltlem ift bie Slnorfcnung ber SJtärfcbe »on

«HSicbtigfeit, inbem bie eingelnen Kolonnen wo mog*
lieb auf befonfcem SJtarfdjthtien fongentrifd) an fcen

Uebergang*punft tjerangegogen werben fotten. Slm

Slbenb »or bem Uebergang würben bann fämmtlicbe
Kolonnen in einem groften ^albfrei* um ben Ueber*

gang*punft biouafiren, fo fcaft bk ©ptfceit berfelbe«

boebftett* 1—l*/a ©tunben unb fcie Slrrieregarben
nid)t weiter entfernt wären, al* fcaft fte nod) redjt*
geitig am Sag fcie Srüde pafftren fonnen.

©ie Srigabe ber Sloantgarbe nimmt fo nalje am

gtuffe ©tettung, at* e* nocb üor bem jenfeitigen Ufer
üerbedt gefdjeben fann.

E* gilt ituu al* Sieget, baft bei einem Uebergang

in geinfce*näbe ba* jenfeitige Ufer befefct fein fott,
be»or fcer Srüdenfdjtag beginnt, ©ie Sloantgarbe
muft fce*balb »or Sagc*anbrucb bhtübergefefct wer*
fcen. E* fann bieft aueb burcb «Pafftren einer guru)
gefebeben ofcer fcann fcurd) Ueberfefcen mittelft «Pon*

ton*, gluftfehiffeu ober gäbren.
(©ebtuft folgt.)

Da« Cager non Cljalone im $a\)xe 1864

unfc fcie fcafelbff ausgeführten ÜJcanöber nac| fcen

3ttftruftiotten fce$ 2Jcatfdjall$ 2Jcac*3)ca$ött.

(Slu* fcem Spectateur militaire.)

(gortfefcung.)

©ie »orftebenfcen gormationen waren befonber*
für bie ©efenftoe berechnet; wir werfcen nun gtt ben*

jenlgen febreiten, fcie meiften* beim Slttgriff ange*
wettfcet werfcen fotten.

©ie Snftmftion ftettt fcen ©mnfcfafc auf, fcaft gum
Slttgriff fcie Kolonnenformation, at* fcieienige, fcie

am meiften ©otibität unfc Seweglicbfeit beftfct, ge*
brauebt werben fott. Obne beftimmte Stegein angu*
geben, welcbe Kotonnenformationcn fcie gwedmäftig*
ften feien, fceutet fte nur an, inbem fte ftcb auf Sei*
fpiete ftüfct, fcaft Kolonnen »on fceplotytrten Satait*
tonen auf furge ©iftang hinter einanfcer geftettt, eben

fo Kolonnen au* metjrcren Sataittonen beftebenb,
fetjlertjafte gormationen ftnfc, bie niemat* angewen*
bet werben fotten.

©ie Snftrttftion gttirt gttr Scfräftigung biefer Se*
tjauptung bie «EBorte fce* SJtarfcbatt* Sugeattb, bie

wir wortlid) wieber geben:

„©er SJtarfdjatt Sugcaub fagt, baft bieienige ©i**
„pofttion, bie bem geinbe bidjtc SJtaffen entgegen*
„ftettt, bk fdjtimmfte ift; bai Slrtiüeriefeuer liebtet
„fte, fte werben überflügelt, in glanfen ttnb Stüdcn

„angegriffen, ©ic SJtaffen »erfudjen bann gu be*

„pfotjirett, iebod) obne Erfolg; fca* SJtanoüriren un*
„ter ber bireften «EBtrfung »on Kartätfd)* unb Klein*
„gewctjrfeuer ift ttnmogtid). ©te Serwirrung be*

„mäcbtigt fid) ber SJtaffen, fte fd)wanfen tjitt unb

„ber, ftietjen unb e* genügt einiger ©djwafcronen,

„um fte »oltftänbig atifgureiben."
Sit* Seifpiete »on Singriffen »crmittelft tiefer Ko=

tonnen werben angegeben:

1. Her Angriff t)ermtttei|i fiotottnen von hinter
etnatttrer gefdwbenen, oeplonirtett «Bataillonen.

Sei Söatertoo erbiett fcer SJtarfdjli Ste» fcen Stuf*
trag, fcen linfen gtüget fcer engtifeben ©tettung gtt

burebbredjen. ©ie »ier ©ioiftotten be* Slrmeeforp*
bc* ©eneral* Ertön fotttett biefen Stngriff untemcb*
men, formirt in Efdjeton* oom tinfen glügel oor*
wärt*, ©ie ©iftang üon iebem Efdjeton* war auf
üier bunbert ©ebritte, bie Snterüatte auf breibun*
fcert feftgeftellt.

Ste» fci*pontrte feine Sruppen auf folgenbe Slrt.
©er erfte Efdjeton, redt* üon ber Srüffeter ©trafte,

warb üon ber erften Srigabe fcer ©iüifton Sllir ge*
bittet; fcie gweite Srigabe berfelben ©iüifton batte
bie befonbere Slufgabe, fid) bei SJteierbofe* Sa $ak
fainte gu bemädjttgett.

©ie ©ioifton ©ongotot bitfcete ba* gweite Efdjeton.
©ie ©ioifton SJtarcoguet fca* »ritte.
©ie ©iüifton ©urutte fca* üierte.

Eine Satterie üon 80 ©efdjüfcett war auf einem

£)üget redjt* üon fcer Srüffeter ©trafte aufgefahren,
um ben Singriff einguleiteu unb gu unterftüfcen.

Srofc bem mörberifdjen geuer biefer Satterie unb
ber oott fcen Sruppen entwidettett Kraft, gelang fcer

Slttgriff fcod) niebt. ©ie unrichtige, für bie Kolon*
neu angewanbte gormation war fteber ©ebutb an
fciefem SJtifttingen.

Sebe ©iüifton war in einer Kolonne üon fcepto»tr*

ten Sataittonen auf fünf ©djritt ©iftang, fca* eine

tjinter fcem anbern, formirt.
Unfere Sruppen mufften, um gur engtifeben ©tet*

lung gu gelangen, guerft ein Sbatgrunb bttrdjfdjrei*
ten, fcann ein mit $eden begräitgter £obtweg, fcer

läng* fcer feiufclicben ©tettttttg fortlief, überwinfcen.

©a* feinbtiebe Slrtitterie* unb ©ewebrfeuer rieb*
tele fürdjterllcbe Sertjeemngen in fcen fcldjtett Ko*
tonnen an. E* gelang ibnen fcod) auf fcem «Plateau

üon SJtont ©aintsSean gu fceboudjtren, auf fcem fcie

engtifcbe Slrmee aufgeftettt war, unb felbft eine Sat*
terie würbe genommen j aber oon atten ©eitett in
fürgeftcr Entfernung fcurd) fcie fceptoöirten Englänfcer
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gerichtet sein, wahrend gegcn das Gros eine Demonstration

gemacht wird, um scinc Aufmcrksamkeit vom
wirklichen Uebergangspunkt abzulenken. Immerhin
wird der Generalstab bei den taktischen Vorbereitungen

zu einem Nebergange die Wahrscheinlichkeit
eines Gefechtes voraussetzen und deshalb kräftige
Maßregeln zum Schutz des Nebergangs anordnen.

Die taktischen Borbereitungen umfassen nun:
1. Die Anordnungen für den Anmarsch der

Truppen.
2. Die Maßregeln zur Vertreibung oder Fern¬

haltung des Feindes vom jenseitigen Nfer.
3. Die Vorkehrungen für die Sicheruug der

Brücken als Rückzugslinie.
Vor Allem ist die Anordnung der Märsche von

Wichtigkeit, indcm die einzelnen Kolonnen wo möglich

auf besondern Marschlinicn konzentrisch an den

Uebergangspunkt herangezogen werden sollen. Am
Abend vor dem Uebergang würden dann sämmtliche
Kolonnen in einem großen Halbkreis um den

Uebergangspunkt bivuakiren, so daß die Spitzen derselben

höchstens 1—1V2 Stunden und die Arrieregarde«
nicht weiter entfernt wären, als daß sie noch rechtzeitig

am Tag die Brücke passiren können.

Die Brigade der Avantgarde nimmt so nahe am

Flusse Stellung, als es noch vor dem jenseitigen Ufer
verdeckt geschehen kann.

Es gilt nun als Regel, daß bei einem Uebergang

in Feindesnähe das jenseitige Ufer besetzt sein soll,
bevor der Brückenschlag beginnt. Die Avantgarde
muß deshalb vor Tagesanbruch htnüvergesetzt werden.

Es kann dieß auch durch Passiren einer Furth
geschehen oder dann durch Uebersetzen mittelst Pontons,

Flußschiffen oder Fähren.
(Schluß folgt.)

Das Lager von Chalons im Jahre 1864

und die daselbft ausgeführten Manöver nach den

Instruktionen deö Marschalls Mac-Mahon.

(Aus dcm 8p6«tat6ur militaire.)

(Fortsetzung.)

Die vorstehenden Formationen waren besonders

für die Defensive berechnet; wir werden nun zu
denjenigen schreiten, die meistens beim Angriff
angewendet werden sollen.

Die Instruktion stellt den Grundsatz auf, daß zum
Angriff die Kolonnenformation, als diejenige, die

am meisten Solidität und Beweglichkeit besitzt,
gebraucht werden soll. Ohne bestimmte Regeln
anzugeben, welche Kolonnenformationen die zweckmäßigsten

seien, deutet sie nur an, indem sie sich auf
Beispiele stützt, daß Kolonnen von dcployirten Bataillonen

auf kurze Distanz hinter einander gestellt, eben

fo Kolonncn aus mehreren Bataillonen bestehend,

fehlerhafte Formationen sind, die niemals angewendet

werden sollen.

Die Instruktion zitirt znr Bekräftigung diefer
Behauptung die Worte des Marschalls Bugeaud, die

wir wörtlich wieder geben:

„Dcr Marschall Bugeaud sagt, daß diejenige
Disposition, die dem Feinde dichte Massen entgcgen-
„stellt, die schlimmste tst; das Artilleriefeuer lichtet
„sie, sie werden überflügelt, in Flanken und Rücken

„angegriffen. Die Massen versuchen dann zu
deployiren, jedoch ohne Erfolg; das Manövriren un-
„ter der direkten Wirkung von Kartätsch- und Klein-
„gewchrfeuer ist unmöglich. Die Verwirrung
bemächtigt sich der Massen, sie schwanken hin und

„her, fliehen und es genügt einiger Schwadronen,

„um sie vollständig anfzureiben."
Als Bcifpiele von Angriffen vermittelst tiefer

Kolonnen werden angegeben:

1. Der Angriff vermittelst Kolonnen von hinter
einander geschobenen, dcployirten Bataillonen.

Bei Waterloo erhielt der Marschll Ncy den Auftrag,

den linken Flügel der englischen Stellung zu
durchbrechen. Die vier Divistonen des Armeekorps
des Generals Erlon sollten diesen Angriff unternehmen,

formirt in Eschelons vom linken Flügel
vorwärts. Die Distanz von jedem Eschelons war auf
vier hundert Schritte, die Intervalle auf dreihundert

festgestellt.

Ney disponirte feine Truppen auf folgende Art.
Der erste Efchelon, rechts von der Brüsseler Straße,

ward von der ersten Brigade der Division Alix
gebildet; die zweite Brigade derselben Division hatte
die besondere Aufgabe, sich des Meierhofes La Haie
sainte zu bemächtigen.

Die Diviston Donzolot bildete das zweite Eschelon.

Die Division Marcoguet das dritte.
Die Division Durutte das vierte.

Eine Batterie von 80 Geschützen war auf einem

Hügel rechts von der Brüsseler Straße aufgefahren,
um dcn Angriff einzuleiten und zu unterstützen.

Trotz dem mörderischen Feuer dieser Batterie uud
der von den Truppen entwickelten Kraft, gelang der

Angriff doch nicht. Die unrichtige, für die Kolonncn

angewandte Formation war sicher Schuld an
diesem Mißlingen.

Jede Division war in einer Kolonne von dcployirten

Bataillonen auf fünf Schritt Distanz, das eine

hinter dem andern, formirt.
Unsere Truppen mußten, um zur englischen Stellung

zu gelangen, zuerst ein Thalgrund durchschreiten,

dann ein mit Hecken begränzter Hohlweg, der

längs der feindlichen Stellung fortlief, überwinden.
Das feindliche Artillerie- und Gewehrfeuer richtete

fürchterliche Verheerungen in den dichten
Kolonncn an. Es gelang ihnen doch auf dem Plateau
von Mont Saint-Jean zu debouchiren, auf dem die

cnglifche Armee aufgestellt war, und felbst eine Batterie

wurde genommen; aber von allen Seiten in
kürzester Entfernung durch die dcployirten Engländer
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mit Kartätfdj* unb 3nfanteriefeitcr befcbeffen, oer*
fudjtcn fte »ergeben* gu fceploijircu, um ba* geuer

gu erwiebern. Sn fciefem SJtoment »on ber Kaoal*
lerte itt ber glanfe uub üon bev Snfanterie in ber

gront angegriffen, würben fte geworfen ttnfc muftten
in fcen Sljatgrunb ftd) gurüdgietjen, nadjbem fte un*
crmcftlidic Scrtufte erlitten tjatten.

Sn ber ©ddacljt üon SBagram evtjiett SJtarfdjatt
SJtac*©oualb ben Sefcljl, bai oftreidjifdjc ßcntrttm
gu fprengen. Er tjatte ftdj gegen bie gatjlreidje Stei*

terci unter Sidjtenfteitt, bei fcer ftdj 24 ©cbwabrouen

Küraffterc befanben, üorgufctjett. ©ieft beweg itjn
folgenbe gormation angunetjmen, bk itjn ätjnlidjcn
Scrluftcn, wie Stei) bei Sßatertoo erlitt, au*fefcte.

„Sei «Bagram lieft SJtarfdjatt SWac*©onalfc ad)t

„Sataittone in gwei Sinien fceploijircu, tinf* flanfirt
„burdj eine in ©iüifton*fotonne aufgeftettte Srigafce,

„uub red)t* burd) eine ©iüifton, bereu Sataittone
„beploijirt auf fünf ©ebritte ©iftang in Kolonne

„ftanben. ©ic üierte gace biefe* Sierecf* bilfcete in
„erfter Sinie fcie Kaoalleric uttb in gweiter eine fce*

„ptoljirte Snfanteriebrigabe."
„©iefe Sltaffe, unterftüfct burd) 100 ©efdjüfce,

„fprettgte gwar bai oftreldjifdje ßeutrum, aber gu

„bemerfen ift, 6aft üon ben 8000 SJtann, au* wet=

„eben biefelbe gebilbet war, nur 1500 nocb übrig
„blieben, unb fcaft biefe* Karree watjrfcbeinHdj otjne

„fcie Seibütfe metjrerer ©ioiftonett Kaoatterie unb

„3nfatttcric unb fcer groften Satterie, gättglid) auf*
„gerieben worben wäre."

2. Ängrif mit fiolannen au« mebreren ^Bataillonen

3ufammengefe|t.

©ie Scifpiete üon Sunot in Simeiro unfc ©outt*
bei SUbuera finb nidjt weniger, wai fcie fehlerhafte
gormation berartiger Kolonnen anbetrifft, fdjlagenb
al* fcie oortjin angegebenen. 2öir baben fd)on frü*
ber barauf btngewiefen, fcaft Sunot mit fcen au* brei
unfc fech* Sataittonen gebilfceten Kolonnen ttiebt*

au*gurid)tett im ©tanbe war.
©ie Snftruftiou äuftert ftd) über bk bei Stlfcuera

angewanbten Kolonnen fotgenbermaften:
„Sei SUbuera bcfcbloft ber SJtarfcbatt ©outt, bef*

„fen Sruppen fcureb £obengüge gebedt waren, einen

„©djeinangriff auf ben tinfen gtüget fcer Englättber
„au*gufübren uub mit fcer £)auptmad)t ftd) auf fce*

„reit reebten gu werfen."
,,©ie Srigafce ©obinot, mit fcem ©djeinangriff be*

„traut, fottte fca* ©orf ttnfc fcie Srüde üon SUbuera

„wegnebmen; fcer Stngriff war burcb 10 ©efdjüfce

„unterftüfct."
„Stadlern ba* ©orf wäbrettfc einiger Sek befdjof*

„fen warb, bilfcete ©eneral ©ofcinot gum Stngriff mit
„feiner Srigafce eine eingige Kolonne, ©iefe Kolonne

„erlitt bei ibrem Sorrüdett itt gront unb glanfen
„burcb Kartätfcben unfc fcureb bai ©ewetjrfeuer fcer

„tbeit* in fcen Käufern gefcedten, tbeit* auf beiben

„©eiten ber Srüde beploijirten Englänber, berartige
„Sertufte, fcaft fie ftcb gurüdgietjen muftte, um fcen

„Singriff niebt mebr erneuern gu fonnen/'
„Slm gleichen Sage bilbeten fcie ©ioiftonen ©irarfc

„unb ©agan, um fcen $)auptangriff au*gufüt)ren,
„ebenfatt* gwei biebte Kolonnen, ©ie warfen guerft
„glängcttb eine englifdjc Svigabe, bk ftdj itjnen in
„Kolonne ctitgegenftettte, attein gwei fernere Sriga*
„fcen erwarteten fte itt beplotjirter Drfcnuug unb
„überfdjüttcten fie itt fürgefter Entfernung mit einem

„tnorbcvifdjen Kleiitgewctjrfeuer; fie madjten ben Ser*
„fudi gum ©eplorjirctt, um fca* geuer erwiebern gtt

„fonnen, attein eine britte englifdjc Srigabe ftetlte
„fidj in ibrer gtanfe auf ttnb beibe Kolonnen, in
„gront unb glanfe burcb ein wirffame* geuer er*
„fdjüttcrt, muftten ftcb itt itjre Stellungen gurüdgie*
„ben."

„Stm Sorabeufc ber ©djtadjt oon Eijlatt griff
„SJtarfdjatt ©outt bie auf gwei Sinien fceploijirte
„ruffifebe Stacbtjtit mit gwei Kolonnen, iebe au* brei

„Sataittonen in ©ioifion*folonne beftetjenb, an. Er
„warf bai erfte ruffifebe Sreffen, allein ba* leijte Sa*
„taillon feiner linfen Kolonne würbe oon Kaoatterie
„angegriffen uttfc gerfprengt. -EBatjrfcbcintid) wäre e*

„biefen beiben Kolonnen niebt gelungen bai gweite

„Sreffen ber Stuften gu burdjbredjen, Wäre biefe*

„nidjt burcb bte gweite Srigabe in fcer glanfe ange*
„griffen worben."

©iefe tiefen Kolonnen fotten baber grunbfäfctid)
nidjt angewanbt werben, fte ftnb gu groften Serttt*
ften att*gcfefct; attein e* fonnen gälte üorfommen,

g. S. fca* gorcirett eine* ©efttee*, in wetebett fciefe

Kolonnen bod) in Slnwenbung fommen fbnnen.

©ie Snftruftiou gibt biefür fca* Seifpiet fce* SJtar*

fdjatt* SJtolitor bei Eftlingen an.

„Slm erften ©djladjtagc oon Eftlingen batte SJto*

litor fcen «Befetjl ertjatten, ftdj bei ©orfe* ©roft*
Slfpern, fca* batte geräumt werfcen muffen, wieber

gu bemädjtigen. Er bilbete au* feiner Srigabe eine

eingige tiefe Kolonne unb alte* üor ftcb nieberwer*

fenb, fcirigirte er biefelbe burdj bie $auptftrafte fce*

©orfe*; fciefe* bttrdjfdjritten uttfc fcie Defireidjer oer*

trieben, fonnten fcie Sruppen binter einem bebeuten*
fcen Erbwatt, fcer fcen Drt umgab, rafdj beptooiren.

Sag* barauf wanbte Earra @aint=E»r mit gwei

Stegimentern ba* gteiebe SJtanöoer an, um fcen näm*

lieben Drt, ber wieber itt bie ©ewatt ber Deftrei*
cber gelangt war, anzugreifen unfc batte 'fcen glei*
eben Erfolg."

©ie Srüde üon Sofci wurfce aueb oermittelft einer

tiefen, au* mebreren Sataittonen gebilfceten Kolonne

erftürmt; biefe Seifpiele finb ieboeb rar unb fotten

nur in aufterorfceuttieben gälten naebgeabmt werfcen.

Angriff mit «lataitlanökolannen auf JUeplonir-
iifJan3.

©iefe gormation üon Kolonnen per Sataitton auf
©eptotjirfciftang ift bte-jenige, bie am meiften wäb*
renfc fcen Kriegen fce* Kaiferreidj* gum Stngriff an*
gewanfct würbe, ©te berübmten ©iüiftottär* jener

ßeit, fcie ©agan, griant, SJtoranfc u. f. w. waren
SJteifter in ber gübmng ttnfc Seitung fciefer Kolon*
nen. ©ie beftfcen eine grofte «Eßiberftanb*fät)igfeit,

bewegen ftcb mit Setdjttgeit uttfc fonnen ftd) rafdj
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mit Kartätsch- und Jnfantcriefcuer beschossen,

versuchten sie vergebens zn deployiren, um das Feuer

zu erwiedern. In diesem Moment von der Kavallerie

in der Flanke und von der Infanterie in dcr

Front angegriffen, wurden sie geworfen nnd mußten
in den Thalgrund sich zurückziehen, nachdcm sie

unermeßliche Verluste erlitten hatten.

In dcr Schlacht von Wagram crhiclt Marschall
Mac-Donald den Bcfchl, das östreichische Zentrum
zu sprengen. Er hatte sich gegcn die zahlreiche Reiterei

unter Lichtcnstein, bei dcr sich 24 Schwadronen
Kürassicrc befanden, vorzusehen. Dicß bewog ihn
folgcndc Formation anzunchmcn, die ihn ähnlichen

Verlusten, wic Ney bei Waterloo erlitt, aussetzte.

..Bei Wagram licß Marschall Mac-Donald acht

„Bataillone in zwci Linien dcployircn, links slankirt
„durch eiue in Divisionskolonnc aufgestellte Brigade,
„und rechts durch eine Divistoli, bereu Bataillone
„deployirt auf fünf Schrittc Distanz in Kolonne

„standen. Die vierte Face dicscs Vicrccks bildete in
„crstcr Linic dic Kavallcric und in zweiter eine oc-

„ployirte Jnfanteriebrigade."
„Diese Masse, unterstützt dnrch 100 Geschütze,

„sprengte zwar das östreichische Zentrum, aber zu

„bemerken ist, d'aß von den 8000 Mann, aus wel-
„chen dieselbe gebildet war, nur 1500 noch übrig
„blieben, und daß dieses Karree wahrscheinlich ohne

«die Beihülfe mehrerer Divisionen Kavallerie und

„Jnfantcric und dcr großen Battcrie, gänzlich

aufgerieben worden wäre."

2. Angriff mit Kolonnen aus mehreren Bataillonen
zusammengesetzt.

Die Beispiele von Junot in Vimeiro uud Soults
bei Albuera sind nicht weniger, was die fehlerhafte
Formation derartiger Kolonncn anbetrifft, schlagend

als die vorhin angegebenen. Wir haben schon früher

darauf hingewiesen, daß Junot mit den aus drei

und sechs Bataillonen gebildeten Kolonnen nichts

auszurichten im Stande war.
Die Instruktion äußert sich über die bei Albuera

angewandten Kolonnen folgendermaßen:
„Bei Albuera beschloß der Marschall Soult,

dessen Truppen durch Höhenzüge gedeckt waren, einen

„Scheinangriff auf den linken Flügel der Engländer
„auszuführen und mit dcr Hauptmacht sich auf de-

„ren rechten zu werfen."
„Die Brigade Godinot, mit dem Scheinangriff

betraut, solltc das Dorf und die Brücke von Albuera

„wegnehmen; der Angriff war durch 10 Geschütze

„unterstützt."
„Nachdem das Dorf während einiger Zeit beschossen

ward, bildete General Godinot zum Angriff mit
„seiner Brigade eine einzige Kolonne. Diese Kolonne

„erlitt bei ihrem Vorrücken in Front und Flanken
„durch Kartätschen und durch das Gewehrfeuer der

„theils in den Häusern gedeckten, theils auf beiden

„Seiten der Brücke dcployirten Engländer, derartige
„Verluste, daß sie sich zurückziehen mußte, um den

„Angriff nicht mehr erneuern zu können."

„Am gleichen Tage bildeten die Divisionen Girard

„und Gazan, um dcn Hauptangriff auszuführen,
„ebenfalls zwci dichte Kolonncn. Sie warfcn zuerst

„glänzend eine englische Brigade, die sich ihnen in
„Kolonnc ctttgcgensteUtc, allcin zwci fcrnerc Briga-
„dcn erwarteten sie in dcployirtcr Ordnung und
„überschütteten sie in kürzester Entfernung mit einem

„mörderischen Kleingewchrfeuer z sie machten den

Verglich zum Dcployircn, um das Fcucr erwiedern zu

„können, allcin cine dritte englische Brigadc stellte
„sich in ihrcr Flanke auf und beide Kolonnen, in
„Front und Flankc durch ein wirksames Feuer
erschüttert, mußten sich in ihrc Stellungen zurückzie-

„hrn."
„Am Vorabend der Schlacht von Eylan griff

„Marschall Soult die auf zwei Linien deployirte
„russische Nachhut mit zwei Kolonnen, jede aus drei

„Bataillonen in Divisionskolonne bestehend, an. Er
„warf das erste russische Treffen, allein das letzte

Bataillon seiner linken Kolonne wurde von Kavallerie
„angegriffen und zersprengt. Wahrscheinlich wäre es

„diesen beiden Kolonnen nicht gelungen das zweite

„Treffen der Russen zu durchbrechen, wäre dieses

„nicht durch die zweite Brigade in der Flanke
angegriffen worden."

Diese tiefen Kolonnen sollen daher grundsätzlich
nicht angewandt werden, sie sind zu großen Verlusten

ausgesetzt; allein es könncn Fälle vorkommen,

z. B. das Forciren eines Défilées, in welchen diese

Kolonnen doch in Anwendung kommen könncn.

Die Instruktion gibt hiefür das Beispiel des

Marschalls Molitor bei Eßlingen an.

„Am ersten Schlachtage von Eßlingen hatte Molitor

den Befehl erhalten, sich des Dorfes Groß-
Aspern, das hatte geräumt werden müssen, wieder

zu bemächtigen. Er bildete aus seiner Brigade eine

einzige tiefe Kolonne und alles vor sich niederwerfend,

dirigine er dieselbe durch die Hauptstraße des

Dorfes; dieses durchschritten und die Oestreicher

vertrieben, konnten die Truppen hinter einem bedeutenden

Erdwatt, der den Ort umgab, rasch deployiren.

Tags darauf wandte Carra Saint-Cyr mit zwei

Regimentern das gleiche Manöver an, um den

nämlichen Ort, der wieder in die Gewalt der Oestreicher

gelangt war, anzugreifen und hatte den gleichen

Erfolg."
Die Brücke von Lodi wurde auch vermittelst einer

tiefen, aus mehreren Bataillonen gebildeten Kolonne

erstürmt; diefe Beifpiele sind jedoch rar nnd sollen

nur in außerordentlichen Fällen nachgeahmt werden.

Angriff mit GataillonsKolonnen auf Deplonir-
Distanz.

Diese Formation von Kolonnen per Bataillon auf
Deployirdistanz ist diejenige, die am meisten während

den Kriegen des Kaiserreichs zum Angriff
angewandt wurde. Die berühmten Divisionärs jener

Zeit, die Gazan, Friant, Morand u. s. w. waren
Meister in der Führung uud Leitung dicser Kolonnen.

Sie besitzen eine große Widerstandsfähigkeit,
bewegen sich mit Leichtigeit und können sich rasch
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entwidctn, fte ftnb baber »ottftättbig gum Slttgriff
geeignet.

ßat)lreid)c Scifpiele fpredien für fcie Slnwenbung
biefer Kolonnen, üon biefen citirt fcie Suftruftion tut*
folgenbe:

„Sei Sonato befanb ftcb Stapoleou gegenüber üon

gwei bftreid)ifd)en ©iüiftonen, bie in einem Sreffen
in Sinie aufgeftettt waren, rüdwärt* burd) einige
©ehwabronen unterftüfct. "Er tjatte nur über bie ©i*
üifion SJtaffena, üier Snfanterieregimenter gu brei

Sataittonen unb gwei Kaoatterieregtmentcr gu oer*
fügen.

„Stapoteon fafttc ben Entfdjtuft fca* feinbtiebe
Eentvum angugreifen unb bitbete ba* erfte Sreffen
mit gwei Sufanterieregimentem, in gweiter Sinie ein

Kaoatterieregiment uttb behielt bie übrigen Sruppen
in Steferoe gurüd."

„©ic fedj* Sataittone fce* erften Sreffen*, itt ©i=
üifton*fotonnen auf ©eploijirbiftang, warfen beim er*

ften Stnlauf fcie feinbtieben Sruppen."

„Sei SJtarengo t)atk ©enerat SJtonier fcen 5000
SJtann Snfanterie unb eben fo üiel Steher be* ©e=

neral* Ott nur fcrei Sufanterieregimenter entgegen

gu ftetten."

„©leichwie Stapoleott bei Sonato, ftetlte SJtonier

gwei Regimenter in* erfte Sreffen bataitton*wetfc in
©iüiftonefotonnen auf -peloton*biftang formit mit
ber gctjbrigen 3nteroatte gum ©epto»irett unb bebiett
ba* britte Stegiment in Steferoe gurüd."

„©ie Kolonnen be* erften Sreffen* ftürgten ftcb

mit fcem Sajottette auf bie fernbliebe Snfanterie unb

bradjten fte gum «Eßeidjen; üor ben Kaoatterteangrif*
fen bitbeten fcie Kolonnen fcie Karre*, um fogleidj
nadj abgefdjlagenem Singriff wiefcer bie Kolonne gu
bilben unfc ftcb auf bie oftreidjifcbc Snfanterie gu

werfen. E* gelang ibnen ba* Dtt'fdje Korp* bii
Eaftet=EeHoto gurüdgufcrängen."

„Sei Stuftertifc wanfcten ©outt unfc Sernabotte bie

Kolonnen auf ©eptoöirbiftang gum Stngriff be* «pta*

teau* üon «Prafccn an; fciefe Kolonnen beptotjirten
beim ©eboufdjiren auf fcie ^poftttott unb bitbeten ftcb

wiefcer in Kotonnen gum Stngriff auf fcie rufftfdjen
Sinien, bie gefprengt würben."

„Sei «IBatertoo befciente ftd) ©eneral Sobau ber

gteidjctt gormation, um fcie erftett preuftifdjen Ko*
tonnen, fcie auf bem ©djtadjtfelfce erfcbienen, gurüd*
gufcrängen, unfc enfclid) führte SJtarfdjatt Ste», at*
ber Sag gur Steige ging, fcie üier Sataittone fcer

alten ©arfce auf gleidje SBeife gum tefcteu üergwei*

feiten Singriff gegen fca* englifebe ßentrum. ©ie
»ier Kolonnen bemädjtigten ftd) im erften Stnlauf
einer Satterie, warfen fuccefftoe fcie beiben Srigaben
Sraunfdjweig uttfc Staffau, fcie in Kolonne fcen Sin*

griff abwarteten; ba* gleiche ©djidfal batte eine

Kolonne unter Qibaffe, aber eine Srigabe fcer eng*
ttfdjen ©arfce biett fcen ©iege*tauf an. ©iefe Sri*
gäbe iu t)obem ©etreibe oerftedt, erbob ftcb plofclid)
wie au* bem Sofcen berüorgegaubert aleid) einer

SJtauer unfc gibt auf fürgefte ©iftang ein mbrfceri*
fd)e* geuer ab^ fcie Sataittone fcer alten ©arbe
tradjten oergeben* ju fceptoötren, fte werben fcttrdj

bie gweite Srigabe oott Etjaffe itt bie gtanfe genom*
men unb muffen weidjen."

Angriff onra) ßatailione in «Mannen mit kleinen
3nter»atlett.

©iefe gormation barf nur itt gang fpegietlen gät*
ten angewanbt werben, ba bk Sruppen ttidjt fce*

plotyiren fonnen unb burdj ba* feinblidjc Slrtitterie*
feuer groften Scrtuften au*gefefct ftnb.

©a* eingige Seifpiet ba* bie Suftruftion angttge*
ben weift, baft folche Kolonnen mit Erfolg ange*
wanbt worben ftnb, ift ba*jcnige fce* SJtarfdjatt San*
ne* bei Slttftcrlifc, weldjer, nacbfccm fcie unorbentti*
eben SJtaffen, welcbe bie Stuffen am Enbe fce* Sage*
nocb entgegen guftetten im ©tanbe waren, burcb bie

Kürafftere nidjt gefprengt werben fonnten, fciefe mit
fcidjt neben einanber geftettten, iu Kolonnen formir*
ten Sataittonen über ben Raufen warf, ©abei muft
iu Setradjt gegogen werben, baft bie Stuffen aufter

gug unb Sanb waren, einen bidjtett gufammenge*

bräugten Knäuel bitbeten, fcer feinem Konimanfco

mebr gebordjte ttnfc nur fcen äßiberftanb fcer Un*
u)ätigfeft teifteten.

Angriff mit Beplankten «Jatailianett.

©te Suftruftion bemerft, fcaft Singriffe in fciefer

gormation feiten »orfontmen. E* ift fdjwierig fciefe

langen Sinien gu leiten uttfc fte gufammen wirfen gu
I macben unfc ftnfc fcaber für eine Sbätigfeit, fcie fede*

©«aufgeben erforbert, nid)t paffenb.
SJtan fann fte jebod) in ftad)en ©egenbett uttb

wenn matt ©ebritt für ©ebritt Serraiu gewinnen
fann ober gegen Sruppen, bie in tiefen Kolontten auf*
geftettt ftnb, anwenben. Slber immer erforfcert biefe

gormation ftdjere unb gut eingeübte Sruppen.
©ie Snftruftiou gibt al* Seifpiete bereu Slnwen*

fcung fciejenige oon Saune* bei Sluftertifc uub ©a=
oouft bei E»tau.

Sm erften gälte bitbete Saune* mit gwei ©ioifto*
neu Sufanterie ttnb einer Srigafce teiebter Kaüatte*
rie ben tinfen gtüget fcer frangöftfeben Strmee; er

war burd) bie gwei ©ioiftonen ©ragoner unb gwei

©iüiftonen Kürafftere unter SJturat unterftüfct unfc

tjatte fcie Sufanterie üon Sagration, üiergebn Sa=
taittoue unfc gweiunfcad)tgig ©cbwafcrouen unter Std>
tenfteiu gegen ftd).

©a* Serraitt oor fcem tinfen gtüget fcer frango=

ftfcbeit Slitfftetlung war eben, offen unb ber Sbätig*
feit fcer Kaoatterie febr günftig. Snbem Sänne*

eine ©ioifton in* erfte Sreffen »omabm uttfc fte fce*

plo»iren tieft, bebiett er bie gweite im gweiten Sref*
fen in Sataittoit*fotonttett auf ©epioljirbiftatig for*
mirt ttnfc fieberte ftd) auf biefe Slrt bk fräftige Utt*
terftüfcung ber »erfebtebenen «EBaffen.

©ie feinbtiebe Ka»aüerie wurfce mebreremat* fcurd)

bie fräftigen geuer fce* erften Sreffen* abgewiefen
unfc gteichgeitig »on ber frangöftfeben Kaoatterie an*

gegriffen in Unorfcnung gurüdgeworfett; ieber fciefer

abgefdjtagenen Singriffe batte ein Sorfdjreiten ber

frattjbftfcbett Snfanterie gttr golge, fcie, otjne fcie gor*

entwickeln, sie sind daher vollständig zum Angriff
geeignet.

Zahlreiche Beispiele sprechen für die Anwendnng
dieser Kolonnen, von diesen citirt die Instruktion nns
folgcnde:

„Bci Lonato befand sich Napoleon gegenüber von
zwei östreichischen Divisionen, die in einem Treffen
in Linie aufgestellt waren, rückwärts durch einige
Schwadronen unterstützt. 'Er hatte nur über die

Division Massena, vier Infanterieregimente zu drci
Bataillonen und zwei Kavallerieregimenter zu
verfügen.

„Napoleon faßte den Entfchluß das feindliche
Centrum anzugreifen und bildete das erste Treffen
mit zwei Jnfanterieregimcntern, in zweiter Linie ein

Kavallerieregiment und behielt die übrigen Truppen
in Reserve zurück."

„Die sechs Bataillone des ersten Treffens, in
Divistonskolonnen auf Deployirdistanz, warfen beim
ersten Anlauf die feindlichen Truppen."

„Bci Marengo hatte General Monier den 5000
Mann Infanterie und eben fo viel Reiter des

Generals Ott nur drei Jnfnnterieregimenter entgegen

zu stellen."

„Gleichwie Napoleon bei Lonato, stellte Monier
zwei Regimenter ins erste Treffen bataillonsweife in
Divisionskolonnen auf Pelotonsdistanz formit mit
der gehörigen Intervalle zum Deployiren und behielt
das dritte Regiment in Reserve zurück."

„Die Kolonnen des erstcn Treffens stürzten stch

mit dem Bajonette auf die feindliche Infanterie und

brachten sie zum Weichen; vor den Kavallerieangriffen
bildeten die Kolonnen die Karrcs, um fogleich

nach abgeschlagenem Angriff wieder die Kolonne zu
bilden und sich auf die östreichische Infanterie zu
werfen. Es gelang ihnen das Ott'sche Korps bis
Castel-Ceriolo zurückzudrängen."

„Bei Austerlitz wandten Soult und Bernadotte die

Kolonnen auf Deployirdistanz zum Angriff des

Plateaus von Pratzen an; diese Kolonnen dcployirten
beim Debouschiren auf die Position und bildeten sich

wieder in Kolonnen zum Angriff auf die russischen

Linien, die gesprengt wurden."
„Bei Waterloo bediente sich General Lobau der

gleichen Formation, um die ersten preußischen

Kolonnen, die auf dem Schlachtfelde erschienen,

zurückzudrängen, und endlich führte Marschall Ney, als
der Tag zur Neige ging, die vier Bataillone der

alten Garde auf gleiche Weife zum letzten verzweifelten

Angriff gegen das englische Zentrum. Die
vier Kolonnen bemächtigten sich im ersten Anlauf
einer Batterie, warfen successive die beiden Brigaden
Braunschweig und Nassau, die in Kolonne den

Angriff abwarteten; das gleiche Schicksal hatte eine

Kolonne unter Chasse, aber eine Brigade der

englischen Garde hielt den Siegeslauf au. Diese Brigade

in hohem Getreide versteckt, erhob sich plötzlich
wie aus dem Boden hervorgezaubert gleich einer

Mauer und gibt auf kürzeste Distanz ein mörderisches

Feuer ab; die Bataillone der alten Garde
trachten vergebens zu deployiren, sie werden durch

die zweite Brigade von Chasse in die Flanke genommen

und müssen weichen."

Angriff durch Oataillone in Kolonnen mit Kleinen
Intervallen.

Diese Formation darf nur in ganz fpeziellen Fällen

angewandt werden, da die Truppcn nicht

dcployircn können und durch das feindliche Artilleric-
feuer großen Verlusten ausgesetzt sind.

Das einzige Beispiel das die Instruktion anzugeben

weiß, daß solche Kolonnen mit Erfolg
angewandt worden sind, ist dasjenige des Marschall Lannes

bei Austerlitz, welcher, nachdem die unordentlichen

Massen, welche die Russen am Ende des Tages
noch entgegen zustellen im Stande waren, durch die

Kürassiere nicht gesprengt werden konnten, diese mit
dicht neben einander gestellten, in Kolonnen formirten

Bataillonen über den Haufen warf. Dabei muß
in Betracht gezogen werden, daß die Russen außer

Fug und Band waren, einen dichten zusammengedrängten

Knäuel bildeten, der keinem Kommando
mehr gehorchte und nur den Widerstand der

Unthätigkett leisteten.

Angriff mit dcployirten Bataillonen.

Die Instruktion bemerkt, daß Angriffe in dieser

Formation selten vorkommen. Es ist schwierig diese

langen Linien zu leiten und sie zusammen wirken zu
machen und sind daher für cine Thätigkeit, die keckes

D^aufgehen erfordert, nicht passend.

Man kann sie jedoch in flachen Gegenden und

wenn man Schritt für Schritt Terrain gewinnen
kann oder gegen Truppen, die in tiefen Kolonnen
aufgestellt sind, anwenden. Aber immer erfordert diese

Formation sichere und gut eingeübte Trnppen.
Die Instruktion gibt als Beispiele deren Anwcndung

diejenige von Lannes bei Austerlitz und
Davoust bei Eylau.

Im ersten Falle bildete Lannes mit zwei Divisionen

Infanterie und einer Brigadc leichter Kavallerie

den linken Flügel der französischen Armee; er

war durch die zwei Divisionen Dragoner und zwei

Divisionen Kürassiere unter Murat unterstützt und

hatte die Infanterie von Bagration, vierzehn
Bataillone und zweiundachtzig Schwadronen unter
Lichtenstein gegen sich.

Das Terrain vor dem linken Flügel der französischen

Aufstellung war eben, offen und der Thätigkeit

der Kavallerie fehr günstig. Indem Lannes

eine Diviston ins erste Treffen vornahm und sie

deployiren ließ, behielt er die zweite im zweiten Treffen

in Bataillonskolonnen auf Deployirdistauz
formirt und sicherte sich auf diese Art die kräftige
Unterstützung der verschiedenen Waffen.

Die feindliche Kavallerie wurde mehreremals durch

die kräftigen Feuer des ersten Treffens abgewiesen

und gleichzeitig von der französischen Kavallerie

angegriffen in Unordnung zurückgeworfen; jeder diefer

abgeschlagenen Angriffe hatte ein Vorschreiten der

französischen Infanterie zur Folge, die, ohne die For-
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mation gu anbern, ba* übcrlaffene Serrain fogleid)
befcfcte.

Sei Eijtau gelang e* bem SJtarfcbatt ©aoouft mit
fcer eingigen ©iüifton SJtoranb, bie brei Stegimenter

bepto»irt im erften Sreffen unb ba* oicrte itt Ste*

feroe batte, gwei rufftfdje ©ioiftonen, bie itt Kolon*
nett beranrürften, aitfgttbalten ttnb fte mit groftem
Serluft gum Stüdgug gu gwingen, ba fte niebt im
©tanbe waren unter bem geuer fce* erften Sreffen*

gu beplo»iren.

Angriffe mit aeplonirten finien, öie rea)te unfc links
burd) -Hatailtoue in ftalantte flankirt ftnfc.

©ie 3uftruftiou empfiehlt fciefe gormation für fcie

gälte, itt welchen man mit bebeutenben Kaoatterie*

maffett gu fämpfen bat, fca fte eine grofte geftigfeit
unb bod) eine beträebttiebe geuerwirfung barbietet.

©ic angefübrten Setfpiete ftnfc Diejenigen fcer

©d)lacbten am Sagtiamento unfc an ber 3Jto*fowa.

3« ber erftern würben fcie Deftreidjer gurüdgeworfen
unb fonnten fcen Uebergang fcer frangöftfeben Sufan*
terie über ben ©trom niebt ücrbinfcem, fcen Stapo*
leott regiment*weife in Efcbeton, ba* gweite Satail*
ton beploijirt unfc burd) ie ba* erfte unb britte in
©iüifton*folottnen gebitfcet, ftanfirt, bewerfftettigte.

3n fcer ©djtacbt an ber 3Jto*fowa würbe bte

grofte Stefcoute fcureb fcie ©iüifton SJtoranfc genom*

men; fciefe war in gwei Sreffen formirt, ba* erfte

"au* gwei Sataittonen in Sinie, redjt* unfc littf* Je

burcb ein Sataitton in Kolonne ftanfirt; fca* gweite

batte feine Sataithme in Kolonne auf ©eploijirbiffrmg.
©iefe ©i*pofttion batte fcen Sorgug eiue befcetttettbc

geuerwirfung au*guüben ttnfc fcen Singriffen ber

rufftfdjen Kaoatterie fcie nbttjige geftigfeit entgegen

gu ftetten.

Angriffe in €fa)elons.

SJtan wirfc feiten unfc befoufcer* weittt matt nur
über wenig Sruppen gu »erfügen bat, ben Singriff
gleichzeitig auf fcer gangen gront einleiten. SJtan

greift gewobnlicb ftaffelweife an, um auf einen ge*

gebenen «Punft fo »iel SJtittet at* mbglid) gu »erei*

nigen unfc um niebt atte Sruppen gteiebgeitig gu en*

gagiren.
©ie gront fcer Efcbeton* ift fetjr »erfebiefcen; nacb

fcen Umftänben fann fte ein bii mehrere Sataittone,
ein Stegiment, eine Srigabe, eine ©ioifton betragen;
aber welcbe ©tärfe man aueb iebetn Efdjelon* geben

mag, fo muft fca*felbe immer unter einem unfc fcem*

felben Kommanfco fteben.

Slud) bie für bie Efdjelon* anguwenfcenbe gorma*
tion fann »erfebiefcen fein; fcer Dberbefetjl*tjaber tjat

gn beurtbeilen, welcbe am paffenbften für fcie Um*

ftäiifce ttnfc für fcen S^ect, fcen man ergieten will,
ftufc.

©ie Snftmftioit gibt fotgcnfce Seifpiele »ort Sin*

griffen in Efdjelon an:
1) ©a* ©efeebt bei So*co, bei fcem ©eneral

©ouoion fce ©aint=E»r mit fteben Sataittonen in

Efdjelon gu ein ttttfc gwei fceplottirten Sataittonen

»om linfen gtüget »or, ein oftreidjifcbe* Korp* »ott
6000 SJtann, wo»on 2000 Steher, unterftüfct »on
12 ©efcbüfcen, angriff.

©a* erfte Efcbeton würbe burd) fcie fehtfctidjc Ka=

»attcrie iu Unorbuung gebracht uttb muftte ©ruppett
bilben, um nidjt überritten gu werben; man fottte

annebmen, fcaft c* gwcdmäftiger gewefen wäre Kar*
rec* gu bilben, allein ©enerat ©aint=Ei)r war ein

entfdjicbener ©egner ber Karreeformation, inbem er

bebattptete, bie Snfanterie fbnne bie Kaoatterie im*
mer mit ibrem geuer abfdjlagcn, otjne gu fciefer gor*
mation gu fdjreiten.

2) Sn fcer ©djtacbt bei SJtarengo ftetlte ©efair
feine fcrei Stegimenter folgenfcermaftcn auf: bai Sic*

giment fce* ßentrum, au* gwei Sataittonen hefte*

tjettb, beptojjirte; bie beiben Stegimenter fcer gtüget,
au* ie brei Sataittonen beftebenb, ein Sataitton be*

ploijirt uttb auf jebem gtüget beffelbett ein in Ko*
lonnc formirte*, ätjnlidj fcer gormation, bie Stapoteon
bei Sagliamcnto angewenbet batte.

©efair in fciefer Orfcnung in Efdjeton »om tinfen

gtüget an, wirft bie Kolonne ßadj, bie fcureb SJtar*

mont* Slrtitterie febon gelitten Ijatte uttfc fcer fcantt

Kcttermanu nocb fcen Steft giebt.

3) Sei -HSatertoo fdjritteu fcie ad)t Sataittone fcer

alten ©arbe, bie bi*ber in Steferoe geftanben, in gwei

Efcbeton*, iebc* »ier Sataittone ftarf, wo»ott \e gwei

bepto»irt, reebt* unb tinf* »on einem in Kolonne

formirten Sataitton ftanfirt, gum Slttgriff. ©iefer
lefcte Slttgriff fanb gegen fca* Enbe bei Sage* ftatt,
al* Sobau unfc ©urutte bereit* oor fcen preuftifdjen
SJtaffen, fcie auf fcem ©djtadjtfetbe anlangten, gu*
rüdweieben muftten.

4) Slm Sagtiamento, bei Eftlingen, Söaterloo unfc

Staab wurfce mit Efcbetott au* gangen ©ioiftonen
beftebenb angegriffen. Son fcen gwei erften ©efecb*

ten war fdjon fcie Siebe; bei Staab, wo «Pring Eugtu
in -Perfon fommanbirte, fiebt man fcie Eigentbüm*
liebfeit, fcaft Jefce* Efcbeton in gwei Sreffen formirt
War.

«Pring Eugen batte gu fciefer ©i*pofttiou gegriffen,
weit er einige oom geinbe befefcte Drtfcbaften an*
greifen muftte, uttfc üorau* falj, baft fciefe niebt im
erften Stnlauf genommen werben fonnten, wai aud)

wirftiä) eintraf. Keine* ber erften Sreffen gtüdte
itt feinem Singriff, fie würben atte abgefdjlagen unb

erff fcen gweiten, febon bereit ftebenfcen Sreffen ge*

lang e* ftcb fcer «Pofttionett gu bemädjtigen.

©a* gweite SJtanöoer im Sager üon Ebalon* batte

gum ßwed fcie »erfebtefcenen Sagen, in fcie man beim

Slttgriff fann, fcarguftetten unb bie bereit* befpro*
ebenen gormationen in Sltiwenbwng gtt bringen,

(gorfefcintg folgt.)
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marlon zu andern, das überlassene Terrain sogleich

besetzte.

Bei Eylau gelang es dcm Marschall Davoust mit
der einzigen Division Morand, die drei Regimenter
deployirt im ersten Treffen und das vierte in
Reserve hatte, zwci russische Divisionen, die in Kolon-
neu heranrückten, aufzuhalteu und sic mit großem
Verlust zum Rückzug zu zwingen, da sie nicht im
Stande waren untcr dem Feuer des ersten Treffens

zu deployiren.

Angrisse mit deployirten Linien, die rechts und links
durch Bataillone in Kolonne flankirt sind.

Die Instruktion empfiehlt diese Formation für die

Fälle, in welchen man mit bedeutenden Kcwallerie-
masseu zu kämpfen hat, da sie eine große Festigkeit

und doch eine beträchtliche Feuerwirkung darbietet.

Die angeführten Beispiele find diejenigen der

Schlachten am Tagliamcnto und an der Moskowa.

In der erstern wurden die Oestreicher zurückgeworfen

und konnten den Uebergang der französischen Infanterie

über dcn Strom nicht verhindern, den Napoleon

regimentsweise in Eschelon, das zweite Bataillon

dcployirt und durch je das erste und dritte in
Divisiouskolonnen gebildet, flankirt, bewerkstelligte.

In der Schlacht an der Moskowa wurde die

große Redoute durch die Division Morand genommen;

diese war in zwei Treffen formirt, das erste

'nus zwei Bataillonen in Linie, rechts und links je

durch ein Bataillon in Kolonne flankirt; das zweite

hatte seine Bataillone in Kolonnc auf Deployirdistanz.
Diese Disposition hatte dcn Vorzug cine bedeutende

Feuerwirkung auszuüben und den Angriffen der

russischen Kavallerie die nöthige Festigkeit entgegen

zu stellen.

Angrisse in Eschelons.

Man wird selten und besonders wenn man nur
über wenig Truppen zu verfügen hat, den Angriff
gleichzeitig auf der ganzen Front einleiten. Man
greift gewöhnlich staffelweise an, um auf einen

gegebenen Punkt so viel Mittel als möglich zu vereinigen

und um nicht alle Truppen gleichzeitig zu en-

gagiren.
Die Front der Eschelons ist sehr verschieden; nach

den Umständen kann sie ein bis mehrere Bataillone,
ein Regiment, eine Brigade, eine Division betragen;
aber welche Stärke man auch jedem Eschelons geben

mag, so muß dasselbe immer unter einem und

demselben Kommando stehen.

Auch die für die Eschelons anzuwendende Formation

kann verschieden sein; der Oberbefehlshaber hat

zu beurtheilen, welche am passendsten für dic

Umstände und für den Zweck, den man erzielen will,
sind.

Die Instruktion gibt folgende Beispiele von

Angriffen in Eschelon an:
1) Das Gefecht bei Bosco, bei dem General

Gouvion de Saint-Cyr mit steben Bataillonen in

Eschelon zu ein und zwei deployirten Bataillonen

vom linken Flügel vor, cin östrcichisches Korps von
6000 Mann, wovon 2000 Reiter, unterstützt von
12 Geschützen, angriff.

Das erste Eschelon wurde durch die feindliche
Kavallerie in Unordnung gebracht und mußte Gruppen
bilden, um nicht übcrritten zu werden; man solltc

annehmen, daß es zweckmäßiger gewesen wäre Karrees

zu bilden, aNein General Saint-Cyr war cin

entschiedener Gegner der Karrecformation, indem er

behauptete, die Infanterie könne die Kavallerie
immer mit ihrcm Feuer abschlagen, ohne zu dieser

Formation zu schreiten.

2) In der Schlacht bei Marengo stellte Desair
seine drei Regimenter folgendermaßen auf: das

Regiment des Zentrum, aus zwci Bataillonen bestehend,

deployirte; die beiden Regimenter der Flügel,
aus je drei Bataillonen bestehend, ein Bataillon
deployirt und auf jedem Flügel desselben ein in
Kolonnc formirtes, ähnlich der Formation, die Napoleon
bei Tagliamcnto angewendet hatte.

Desair in dieser Ordnung in Eschelon vom linken

Flügel an, wirft die Kolonne Zach, die durch Mar-
monts Artillerie fchon gelitten hatte und der dann
Kcllermann noch den Rest giebt.

3) Bei Waterloo schritten die acht Bataillone der

alten Garde, die bisher in Reserve gestanden, in zwei

Eschelons, jedes vier Bataillone stark, wovon je zwei

deployirt, rechts und links von einem in Kolonne

formirten Bataillon flankirt, zum Angriff. Dieser

letzte Angriff fand gegen das Ende des Tages statt,
als Lobnu und Durutte bereits vor den preußischen

Massen, die auf dem Schlachtfelde anlangten,
zurückweichen mußten.

4) Am Tagliamcnto, bei Eßlingen, Waterloo und
Raab wurde mit Efchelon aus ganzen Divisionen
bestehend angegriffen. Von den zwei ersten Gefechten

war fchon die Rede; bei Raab, wo Prinz Eugen
in Perfon kommandirte, steht man die Eigenthümlichkeit,

daß jedes Eschelon in zwei Treffen formirt
war.

Prinz Eugen hatte zu dieser Disposition gegriffen,
weil er einige vom Feinde besetzte Ortschaften
angreifen mußte, und voraus sah, daß diese nicht im
ersten Anlauf genommen werden konnten, was auch

wirklich eintraf. Keines der ersten Treffen glückte

in seinem Angriff, sie wurden alle abgeschlagen und

erff den zweiten, schon bereit stehenden Treffen
gelang es sich der Positionen zu bemächtigen.

Das zweite Manöver im Lager von Chalons hatte

zum Zweck die verschiedenen Lagen, in die man beim

Angriff kann, darzustellen und die bereits besprochenen

Formationen in Anwendung zu bringen.

(Forsetzung folgt.)
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